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Thorner 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 4. Juli 


| Die 5gejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Lambeck, Fernfprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Zeikung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1895. 


Für das mit dem 1. Juli begonnenem 3. Quartal 
werden noch Beſte lungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
— Anluſtrirten Sonntagsblatt“ 
und der illuitrirten Donnerſtags⸗Beilage 
Der Beitfpiegel“ ug 

entgegengenommen. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 

Beſtellungen auf die 

„Thorner Zeitung“ 

nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger. unſere Abholeſtellen und die ; 

Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Rundſchau. 

In der Dienſtags⸗ Sitzung der Stempelſteuer⸗ 
Commiſſion des Herren hauſes wurden die Nummern 
1 bis 23 des Tarifs gemäß den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen. Zur Tarifnummer 24, welche für Fidei⸗ 
commißſtiftungen eine 3% ige Stempelſteuer des Geſammtwerthes 
aller einbegriffenen Gegenſtände ohne Abzug der Schulden 
verlangt, beantragte Graf Pfeil⸗Hausdorf, daß jeder 
Stifter von Fideicommiſſen mit Grund nnd Boden berechtigt 
fein ſoll, den Stempelbetrag durch ein Darlehen der Rentenbank 
zu beſchaffen, welches in Abtheilung 2 des Grundbuches einge⸗ 


tragen hinſichtlich der Verzinſung und Tilgung den Beſtimmungen 


der Geſetze über die Rentenbank vom 2. März 1850 und 2. 
Juli 1891 unterſtehen ſoll. Graf Mirbach hatte bereite 
früher den Abänderungs⸗Antrag geſtellt, nach welchem ländliche 
Fideikommißſtiftungen nach ihrem Geſammtwerthe in Höhe des 
30 fachen Reinertrages unter Abzug der Schulden mit einem 
3 % Stempel belegt werden ſollen. An der lebhaften Debatte 
über die Vorlage und die Abänderungs⸗Anträge betheiligte ſich 
auch Finanzminiſter Dr. Miquel; er wendet ſich — 
nach Mittheilung aus parlamentariſchen Kreiſen — lebhaft gegen 
jeden Verſuch an der mit der Vorlage übereinſtimmenden 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes zu rütteln; der Miniſter bemerkte, 
daß durch die Annahme von Abänderungs⸗Anträgen das Schick⸗ 
ſal der Vorlage gefährdet ſei und deutete an, daß er nicht 
abgeneigt ſei, im Plenum eine bindende Erklärung dahin 
abzugeben, daß die Staatsregierung beabſichtige, in der nächſten 
Tagung einen Geſetzentwurf bezüglich der organiſchen 
Geſtaltung des Fideticommeiß⸗Weſen vorzulegen. 
Die Commiſſion nahm ſchließlich bei der Tarifnummer 24 eine 
Herabſetzung des Fideicommißſtempels auf 1% gegen die 
in der Vorlage und den Abgeordnetenhausbeſchlüſſen geforderten 


N Anebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(22 Fortſetzung.) 

War's denn möglich, zur Stetten befand ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt, vielleicht mit ihr Thereſe! Wie ein Alp legte es 
fi auf Rudolſ's Bruſt er mußte ſich anhalten, um nicht zu 
ſinten und dann brach eine unſäglich reine Freude durch das 
Chaos in ſeinem Innern. Beim erſten Schritt auf heimathlichem 
Boden begegnete er der heißgeliebten Schweſter, die er einſt in 
ſtarrer Undeugſamteit von ſich geſtoßen! war das nicht ein 
Gotteswink, fie wieder aufzuſuchen, ſich mit ihr wieder zu ver: 
foͤhnen? Ja, dann würde er nicht mehr jo einſam und verlaſſen 
ſein, würde ein Heim beſitzen, welches durch der kleinen Nora 
ſonniges Lachen wieder erhellt und verſchönt wäre. Ohne ſich 
weiter zu beiinnen, eilte er ins Opernhaus, ſich ein Billet zu 
holen, dann ſchrut er langſamer, ſinnend dem Hotel wieder zu. 
Eine Fluth von Gedanken durchwirbelte ſein Hirn, am liebſten 
wäre er ſogleich zu Thereſe geeilt um fie an fein Herz zu ſchließen; 
aber Geduld, es dauerte nur noch wenig Stunden bis zum 


d. 

Da plötzlich brauſte um die Ecke eine Kavalkade, voran eine 
Dame im rothſeidenen Reitkleite, laut lachend und ſcherzend, an 
ihrer Seite ein junger Offizier, der nur Aug' und Ohr für ſie 
zu haben ſchien. Wildenſtein hatte zuerſt nur flüchtig, gleich⸗ 
giltig bingeblickt, doch als er im Sonnenſchein das Haar der 
Reiterin röthlich flimmern ſah, da ſchaute er ſie genauer an. 

„Melanie, fie ſelbſt in der That! Und wo iſt der Fürſt, 
ihr Gatte?“ 

Mitten auf der Straße ſtand ein einziger Kinderwagen, darin 
ſchlummerte ſorglos ein keines Mädchen; wahrſcheinlich mochte 
die Wärterin in einen nahen Laden gegangen ſein, ohne zu 
yes in welch ernſte Gefahr ihre Schußbefohlene gerathen 

rde. 

Die Kavalkade kam näher, das Pferd der Dame bäumte 
und länzelte ſchnaubend, fie riß es nicht herum, und ihr Begleiter 
ſah wohl kaum den Kinderwagen, als im letzten Moment eine 


3% des Grammtwerthes mit 7 gegen 6 Stimmen an. 
Anträge Pfeil und Mirbach wurden abgelehnt. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath hat beſchloſſen, die 
Einführung eines Aus nahmetarifs für Getreide, Hülfen- 
früchte, Mühlenerzeugniſſe etc. zur Ausfuhr über See nach außer- 
deutſchen Ländern zu befürworten Die Regierungsvertreter 
erklärten, daß mit dem Ausnahmetarif bezweckt werde, auch den 
von den Seehäfen entfernt liegenden Gegenden des Inlandes die 
Vortheile der Aufhebung des Identitätsnachweiſes zugänglich zu 
machen. Eine Benachtheiligung der weſtlichen Landestheile jei 
nicht zu beſorgen, weil für die Einfuhr von Getreide keine 
Tarifänderung eintrete. Alsdann kam die Vorlage betreffs der 
Ausdehnung der im öͤſtlichen Staatsbahngebiet geltenden niedri⸗ 
geren Frachtſätze für lebende Thiere (außer Pferden) in Wagen⸗ 
ladungen auf das Geſammtnetz der Staatsbahnen zur Berathung. 
Bei der großen Wichtigkeit, welche dieſer Antrag, der bekanntlich 
auch den Staatsrath beſchäftigt hat, nicht nur für die land⸗ 
wirthſchaftlichen, ſondern auch jür die hetheiligten Handels⸗ und 
Gewerbekreiſe beſitzt, nahm die Verhandlung etnen ſehr lebhaften 
Charakter an. Schließlich wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 16 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, die Ausdehnung der 
öſtlichen niedrigen Frachtſätze für lebende Thiere auf die ganze 
Staatsbahn nicht zu befürworten. Auch ein vom Ausſchuß des 
Landeseiſenbahnroth empfohlener Antrag auf allgemeine Herab- 
ſetzing der Fracht für alle Entfernungen wurde mit 18 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. Der Landeseiſenbahnrath beſchloß 
dann noch, die Einführung eines Ausnahmetarifs für denaturirtes 
Fabrikſalz von In owrazlaw und Klauſaſchacht nach Königs: 
bütte mit einer Ermäßigung von 19 Mark für 10 Ton. zu 
befürworten, ebenſo die Einführung eines Ausnahmetarifs für 
Dachſchiefer. 

Die Kolberg⸗Koesliner Reichstagsſtichwahl beſchäftigt 
die Tagespr ſſe in lebhafter Weiſe. Die einen begründen den 
Wahlerfolg des Herrn Benoit (fr. Vrg), die andern ſuchen den 
Miß erfolg des Herrn v. Gerlach (konſ.) erklärlich zu machen. Die 
agitatoriſch demagogiſche Art, mit der von Seiten der Konſerva⸗ 
tiven der Wahlkampf geführt wurde, hat nach der freikonſer⸗ 
vativen „Poſt“ die Niederlage des Herrn v. Gerlach verſchuldet. 
Die Kreuzztg. giebt der wüſten antiſemitiſchen Agitation die 
Schuld an dem Mißerfolg. Die „Köln. Ztg.“ ſtellt eine recht 
objektive Betrachtung über die Wahl an, in der ſie u. a. 
folgendes anführt. Der Ausfall der Wahl ſei bezeichnend für 
die innerpolitiſche Lage. „Der Wahlkreis iſt ſeit Beſtehen des 
Deutſchen Reiches — mit Ausnahme der Jahre 18871890 — 
durch einen und denſelben konſervativen Abgeordneten, den frü⸗ 
heren Landrath des Koesliner Kreiſes und Beſitzer eines großen 
Fideikommiſſes in demſelben, Herrn v. Gerlach vertreten geweſen. 
Bei allen Wahlen haben es die gemäßigt⸗liberalen Parteien zu 
anſehnlichen Minderheiten gebracht; aber abgeſehen von den 
Septenatswahlen 1887, wo der im Kreiſe anſäſſige Landgerichts: 
tath Hildebrandt gewählt wurden, haben fie es nie zu einer 
Mehrheit gebracht. Die jetzige Niederlage haben die Conſerva⸗ 
tiven vor Allem den Ausſchreitungen des Bundes der Landwirthe 
zu verdanken; und ſie iſt um ſo bemerkenswerther, weil der 
ganze Wahlbezirk einen vorwiegend ländlichen Charakter trägt 


Die 


nervige Männerfauſt das hoch emporſteigende Roß niederriß und 


ſodann am Zügel ſeitwä ts lenkte. 

Hoch und finſter ſtand Graf Wildenſtein vor der ſchönen, 
laut aufkreiſchenden Reiterin, und ſagte ſtreng: 

„Ein anderes Mal möchte ich doch größere Vorſicht anrathen, 
gnädigſte Fürſtin. Ein Menſchenleben iſt doch zu edel, um für 
eine Laune aufs Spiel geſetzt zu werden.“ 

Die Dame zuckte zuſammen, glühendes Roth färbte ihre 
Wangen, und ſie entgegnete haſtig: 

„Nun, mein Herr, Sie ſind ſehr kühn und muthig, doch ich 
würde Ihnen rathen, ein andermal Damen der vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihren Rathſchlägen nicht zu beläſtigen.“ 

„Der Wink iſt ſchätzenswert. Bisher ſah ich bei meinen 
Standesgenoſſen ſtets weibliches Taktgefühl und Mitleid für die, 
welche ohne ihr 1 in Gefahr geriethen. Sie erlauben mir, 
Frau Fürſtin, daß ich mich Ihnen bekanntgebe.“ 

Und mit einer tiefen ſpöttiſchen Verbeugung entnahm er 
ſeiner Brieftaſche eine Viſitenkarte, ſich' nach Ueberreichung der⸗ 
ſelben ſogleich entfernend. 

Die ſchöne rothhaarige Fürſtin Porscu blickte halb neu 
gierig, halb ironiſch auf das gelbliche Rartenblatt in ihrer Hand: 
aber was war das? Es trug die neugezackte Grafenkrone und 
den Namen: „Rudolf Graf von und zum Wildenſtein.“ 

„Ach, der ſchöne, romantiſche Graf aus Afrika,“ rief fie 
überraſcht, „das hätte ich nie gedacht! er ſcheint einigermaßen 
Wüſtenmanieren angenommen zu haben, aber das ſchadet nichts; 
ich hätte ihn ſo gern als Jugendfreund begrüßt.“ 

Über der romantiſche Graf dachte keineswegs an die reizende 
Amazone, welche er eben ſo unritterlich behandelt; ſeine Gedanken 
flogen zu einer Anderen, nach der ſich ſein Herz geſehnt ſeit 


langen Jahren. 8 
Dir, endlich — endlich!“ flüſterte 


„Thereſe ich komme zu 
er wiederholt. 
Ich Hötel angelangt fand er einen Brief Hohenthal's vor, 
über den er verwundert den Kopf ſchüttelte. 
„Lieber Rudolf! 
Ich bin gleichfalls in der Reſidenz, kann Dich jedoch erſt 
am 21. d. M. aufſuchen, da ich vorher noch meine ernſte 


und weil der neue, der freiſinnigen Vereinigung angehörige 
Abgeordnete Geh. Baurath a. D. Benoit in Charlottenburg, der 
früher längere Zeit der Regierung in Koeslin angehört hat, ſchon 
ſeit mehreren Jahren nicht mehr in Koeslin ſeinen Wohnſitz hat. 
Für die konſervative Partei könnte dieſe Wahl eine wirkſame 
Anregung zur Prüfung der Frage geben, ob die Wege richtig 
ſind, die ſie unter Leitung der Bündlerführer jetzt wandelt.“ 

Dem Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall iſt von einem 
Mitgliede des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe 
v. Frege, folgender Drahtgruß zugegangen: „Oſtrau i. S. Ew. 
Exzellenz erlauben ſich 82 Vorſtände landwirthſchaftlicher Vereine 
mit 5404 Mitgliedern angeſichts des Miniſterwechſel in England 
die freudige Hoffnung auszuſprechen, daß nunmehr der interna⸗ 
tionale Bimetallismus mit Erfolg angeſtrebt wird, deſſen für 
Landwirihſchaft wie Induſtrie gleich ſegensreiche Folgen Ew. 
Exzellenz ſchon beim Bimetalliſtenkongreß in Köln betonten. Ew. 
Exzellenz thalkräftige Initiative zur Regelung der Währungsfrage 
würde alle Angriffe gegen Ew. Exzellenz hinfällig machen und die 
beſte Bethätigung der großartigen kaiſerlichen Kundgebung für 
den internationalen Frieden aller Kulturvölker bilden.“ 


B. C. Fürſorge für entlaſſene Gefangene. 

Im Kampfe gegen das Verbrechen haben ſich neben der 
Strafrechtapflege Privatperſonen. Vereine und kirchliche Organe 
ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts der Fürſorge gewidmet, 
welche dem entlaſſenen Gefangenen die Rückkehr zu einem 
geordneten Leben bahnt und ihn dadurch vor dem Rückfalle 
ins Verbrechen bewahrt. Die Urſache. daß die Erfolge dieſer 
Fürſorge häufig nicht den darauf verwandten Arbeiten, Mühen 
und Geldmitteln entſprechen, iſt wohl mit darin zu ſuchen, daß 
ſie nicht überall zweckmäßig organiſirt iſt und das richtige 
Zuſammenwirken der Fürſorgeorgane mit den Strafvollzugs⸗ und 
Polizeibehörden gefehlt hat. 

Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben daher 
Beſtimmungen über die Fürſorge für entlaſſene Gefangene aufge⸗ 
ſtellt und die nachgeordneten Behörden angewieſen, nach dieſen 
Beſtimmungen zu verfahren. 

Aufgabe der Fürſorge iſt, den Gefangenen für den Zeitpunkt 
ihrer Entlaſſung Arbeit und Unterkommen in ſolchen Verhältniſſen 
zu ſichern, die geeignet ſind, ſie vor dem Rückfall zu 
bewahren. Deßhalb ſoll dahin gewirkt werden, daß möglichſt 
jeder Gefangene ſich der Fürſorge unterſtellt. Die Fürſorge ſoll 
durch die Fürſorgevereine und kirchlichen Organe bei gegenſeitiger 
Unterſtützung ausgeübt werden. Vorſteher und Geiſtliche der 
Strafanſtalten können in geeigneten Fällen die Fürſorge ſelbſt 
ausüben. Der Anſtaltsvorſteher beſtimmt nach Anhörung der 
Oberbeamten, ob und mit welchen Organen wegen Fürſorge 
Verhandlungen angeknüpft werden ſollen. Dieſe ſollen bet 
längerer Strafverbüßung 6 Wochen vor der Entlaſſung eingeleitet 
werden. Das den Gefangenen bei der Entlaſſung zu Theil 
werdende Geſchent aus dem Arbeitsertrage ſoll vorzugsweiſe 
zur Bezahlung der Reiſekoſten, zur Beſchaffung von Kleidern, 
Wohnung, Unterhalt, Arbeitsgeräth u. A., in geeigneten Fällen 
auch zur Unterſtützung der Familie des Entlaſſenen verwendet 
werden. Das Geſchenk, das bei größeren Beträgen dem Ent- 
Pflicht erfüllen muß. Kannſt Du mich alſo ſelbſt beſuchen, 
um jo lieber! Dann komm am 21. Nachmittags zu mir; 
wir haben uns viel zu erzählen, auch ſchwere trübe Nach⸗ 
richten warten auf Dich. Auf Wiederſehen denn. In treuer 
Freundſchaft 


Dein Eduard.“ 

„Guter, alter Peſſimiſt,“ ſagte Wildenſtein vor ſich hin, „er 
iſt nun wohl einige vierzig Jahre alt, und wird immer mehr 
ein Junggeſelle. Er konnte eben Thereſen's Verluſt nicht er⸗ 
tragen; armer Eduard!“ 

Er ſchellte, und als der Kellner eintrat, beſtellte er ſich Abend: 
brod, fragte auch gleichzeitig, wer den Brief abgegeben habe. 

„Ein Kellner aus dem „Fürſtenhof,“ Herr Graf,“ berichtete 
der Mann dienſtbefliſſen, „er meinte, der Herr Baron, welcher 
an en beſtellte, kämen vielleicht erſt in der Nacht wieder 
zurück.“ 

„Es iſt gut. Wann fährt der Wagen ins Theater?“ 

„Um acht Uhr, Herr Graf.“ 

„Ich will ihn benützen, laſſen Sie es mich wiſſen.“ f 

In der Loge worin Graf Wildenſtein ſeinen Platz hatte, 
ſaßen erſt einige ſehr elegante, ſehr geſprächige und nicht über⸗ 
mäßig fein ausſehende Damen, welche ihre Unterhaltung nur 
auf Augenblicke unterbrachen, um ihn zu beobachten und ſodann 
oe gr 0 range 

„Sonſt iſt die ſchöne Frau ftets jo pünktlich, aber viell 
iſt ſie noch vorher geritten.“ e % * 

„Fürſt Porscu muß ein nachſichtiger Gatte ſein.“ E 

„Aber wo denken Sie hin! So geſchmacklos iſt die ſchöne 
Durchlaucht nicht, wie andere Sterbliche mit ihrem Gemahl zu 
leben; er iſt ſchon ſeit dem Herbſt in feiner Heimath, wo er bei 
Hofe eine angeſehene Stellung bekleidet und währenddem amüſirt 
ſich die ſchöne Dame hier allein.“ 

„Ah bah, allein gewiß nicht. Sie hat immer einen Schwarm. 
von Herren im Gefolge.“ 

„Sie iſt wirklich ſchön, dieſes rothe Haar findet man ſelten, 
dazu dies bezaubernde, naive Lächeln — man begreift, daß die 


Herren von ihr ſchwärmen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


laſſenen möglichft nicht auf einmal ausgezahlt werden ſoll, wird 
dem Fürſorgeorgane oder der Polizeibehörde des Entlaſſungsortes 
überſandt, welche mit der Verwendung deſſelben nicht eher 
beginnen ſollen, bis der Betreffende ſeine vorſchriftsmäßige 
Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde nachgewieſen hat. Bei 
ganz geringen Beträgen kann unter Umſtänden der Anftalte- 
vorſteher das Geſchenk dem Entlaſſenen aushändigen. Weigert 
ſich der Entlaſſene die zwecks der Fürſorge für ihn getroffenen 
Anordnungen zu befolgen, ſo fließt der Reſt des Geſchenks an 
die Anftaltsverwaltung zurück, ſoweit er nicht im Intereſſe der 
Familie des Strafentlaſſenen Verwendung findet. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Juli. 
beſichtigte am Dienſtag in Kiel den neuen, 
von den Howaldt'ſchen Werken erbauten Reichspoſtdampfer 
„Prinz Adalbert“. Hierauf ſtattete der Monarch feiner 
Gemahlin im kgl. Schloſſe einen Beſuch ab 

Die Kaiſerin hat nach einer Kieler Meldung zum erſten⸗ 
mal das Bett auf einige Zeit verlaſſen; das Befinden iſt fort- 
dauernd ein recht günſtiges. Am Donnerſtag wird die Kaiſerin 
vorausſichtlich die Rückreiſe nach Potsdam antreten; Beſtimmtes 
iſt darüber aber noch nicht feſtgeſetzt. Gleichzeitig mit der 
Abreiſe der Kaiſerin wird der Katſer, den bisherigen Beſtimmungen 
gemäß, auf der Pacht „Hohenzollern“ ſeine Nordlandsreiſe antreten 

Großfürſt Wladimir Alexandrowit ſchiſt Dienſtag 
Abend zu zweitägigem Aufenthalte in ſtrengſtem Inkognito in 
Münden eingetroffen. 


Der Kaiſer 


Der preuß ſche Geſandte o. Kiderlen-Wädter hat 
Hamburg oerlaſſen, um ſich auf der „Hohenzollern! in Kiel 
einzuſchiffen, da er im Gefolge des Katſers zur Reiſe nach 
Schweden befohlen iſt. 

Außer dem Geſandten von Kiderlen-Wächter ſino noch 
Intendant Kammerherr v. Hülſen, Hausmarſchall Frhr. von 
Lyncker, der Abtheilungschef im Militärkabinet. Oberſt und 


Flugeladjutant v. Lippe, welche neben Anderen den Kaiſer 
auf der Nordlandsreiſe begleiten werden, in Kiel ein 
getroffen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich heute (Mittwoch) 
über Baden⸗Baden nach Straßburg zum Beſuch der elſaß⸗ 
lothringiſchen Gewerbeausſtellung und wird von dort in einigen 
Tagen nach Alt-Auſſe reiſen. 

Fürſt Bismarck hat dieſer Tage Lehrer und Schüler des 
Gymnaſiums in Seehauſen empfangen und dabei geſagt: „Ver⸗ 
geſſen wir nicht, daß wir Altmärker dem Reiche mit erhöhtem 
Selbſtgefühl gegenüberſtehen, aber auch mit erhöhtem Pflichtgefühl. 
Die Altmark iſt der Kern, um den herum ſich die Mark Bran⸗ 
denburg gebildet, und die Mark der Kern des preußiſchen Staates 
geworden durch tüchtige Kurfürſten und bedeutende Herrſcher. 
Und Preußen war ſchließlich doch nothwendig, das deutſche 
Reich zuſammenzufügen und zu ſchaffen; und jo kann man, wenn 
man der Geneſis auf den Grund geht, in der Altmark einen 
Keim des Rieſenbaumes finden, den heute das Reich bildet, 
wie in der Eichel. Halten Sie ſich das immer gegenwärtig und 
ſtehen Sie tapfer zum Reich und zu der Altmark.“ 

Das Befinden des Fürſten Bismarck läßt ſeit etwa 
einer Woche, wie dem „Hamb. Corr.“ aus Friedrichsruh gemeldet 
wird, viel zu wünſchen übrig. In pſpychicher Beziehung macht 
ſich beim Fürſten eine große Niedergeſchlagenheit bemerkbar. 
Dieſe und die wieder heftiger auftretenden Geſichtsſchmerzen 
gaben den Appetit bedeutend herabgemindert, ſodaß der Fürft 
ſeit einigen Tagen nur fluͤſſige Nahrung zu ſich nimmt. Graf 
Herbert Bismarck iſt in Friedrichsruh eingetroffen. 

Der Ehrenbürgerbrief, welcher dem Fürſten Bismarck 
von 64 Städten des Königreiches Sachſen, die ihre Verfaſſung 
nach der Städteordnung für mittlere und kleine Städte regeln. 
gewidmet wurde, iſt jetzt fertiggeſtellt und ſoll im Auguſt über: 
reicht werden. 

Der Wechſel im Gouvernement Kamerun iſt Ende 
Auguſt zu erwarten; der Urlaub des Gouverneure v Zimmerer 
läuft dann ab, worauf die Wiederbeſetzung des oberſten Ver- 
waltungspoſtens in Kamerun erfolgen kann. Aller Wahrſcheinlichken 
nach wird der Landeshauptmann v. Puttkammer zum Gou 
verneur ernannt werden. 

Von der Goltz⸗Paſcha in Konſtantinopel iſt ſchwer an 
Lungenentzündung erkrankt. Der Zuſtand des Kranken war 
Dienſtag etwas beſſer. 

Der amerikaniſche Kreuzer „San Francisco“ 
iſt Dienſtag Nachmittag aus Kiel unter Salut in See gegangen 
Nunmehr haben alle fremden Kriegsſchiffe Kiel verlaſſen. 

Ueber die Kan alfeier in Kiel ſprach ſich der rufſiſche 
Admiral Krydlow ungemein befriedigt aus; er gab zu, daß 
die gemeinſame Ankunft der Ruſſen und Franzoſen in den 
Kieler Hafen nicht zufällig geweſen iſt. 

Das preußiſche Kriegsminifterium plant eine Ausge- 
ſtaltung und Erweiterung der Wohlfahrtseinrichtungen in großem 
Maßſtab für die Arbeiter ſämmtlicher Militärwerkſtätten. 

Die Generaldispoſitionen für die Raifermandver in 
Pommern ſind im Allgemeinen ziemlich feſtgeſtellt. Eine 
Südarmee, das vereinigte 3. und das Gardekorps, dürfte die 
Aufgabe erhalten, von Prenzlau aus den Uebergang über die 
Randow durchzuſetzen, was des ſonſt ſchwierigen und ſumpfigen 
Terrains wegen wohl bei Löcknitz und Pencun geſchehen wird. 
Die Nordarmee, dos vereinigte 2. und 9. Korps, wird am erſten 
Tage den Uebergang verhindern und den Feind zurückwerfen, der 
am zweiten Tage den Angriff mit beſſerem Erfolg verſuchen wird. 
Am dritten Tage dürfte es zum Zuſammenſtoße der Gegner 
bei Neuenkirch kommen. Während der Manövertage ſollen die 
Truppen biwakiren. — Der Generalſtabschef Graf Schliefſſen 
hat dieſer Tage das Manöverterrain beſichtigt. 

Eine akademiſche Ortsgruppe des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums in den Oſtmarken ſoll in Breslau be⸗ 
gründet werden. Dieſen Beſchluß faßte daſelbſt eine allgemein: 
Studentenverſammlung nach einer Einleitungsrede des bekannten 
Profeſſors und Schriftſtellers Felix Dahn. Die anweſenden 

polniſchen Studenten proteſtirten durch eine vorgeleſene Erklärung 
im Intereſe des nationalen Friedens gegen die beabſichtigte 
Vereins bildung und verließen dann demonſtrativ den Saal. 

Dem Reichstagsabgeordneten Dr. Böckel iſt ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft die Anklageſchrift wegen Vergehens gegen 
8 130 des R. Str. Geſ. B. (Aufretzung zu Gewaltthätigkeiten) 
zugeſtellt worden. Das Vergehen ſoll begangen ſein durch den 
Abdruck eines Gedichts „Brutus, ſchläfſt Du?“ in der deutſchen 
Volks wacht. 


Preußiſcher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 2. Juli. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend den weiteren Erwerb von Eiſen⸗ 
bahnen für den Staat ſowie betreffend den Uebergang der Bahnſtrecke 
Zittau⸗Nikriſch in das Eigenthum des ſächſiſchen Staates werden in 
dritter Berathung angenommen. 


— ne 


Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Er⸗ 
richtung einer Centralanſtalt zur Förderung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Perſonalkredits, hat die Kommiſſion beantragt im 
8 1 zu fagen: Kaſſe zur Förderung des Perſonalkredits, insbeſonder 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits. 

Schenck (frſ. Vp.) bezeichnet die Vorlage als überflüſſig. von 
Brockhauſen (ekonſ.) ſpricht gegen die Schulze-Delitzſchen Kaſſen und 
empfiehlt die Vorlage. Richter (frſ. Vp.) bemerkt, die Konferenz 
zur Vorbereitung der Vorlage habe nicht gründlich gearbeitet. — Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein betont, daß die Bedürf⸗ 
nißfrage eingehend geprüft worden ſei. Der Vorredner fürchtet wohl, daß 
die Centralkaſſe dem mobilen Kapital Konkurrenz mache. Woyn a 
(freik.) ſpricht die Hoffnung aus, daß auch dem Handwerke aus der 
Vorlage Vortheile erwachſen würden. — Geh. Reg.⸗Rath von Rheine 
baben hebt hervor, daß die Raiffeiſenſchen und viele andere Verbände 
mit der Centralkaſſe vollkommen einverſtanden ſeien. Die Vorlage ſolle 
auch die Errichtung von Handwerkergenoſſenſchaften anregen. — Sattler 
(natl.) weiſt darauf hin, daß auch ein Theil der Schulze-Deligichen Ges 
noſſenſchaften das Central-Inſtitut für wünſchenswerth halten. — Gera w 
(Ctr.) konſtatirt, daß ein Centralinſtitut Bedürfniß ſei. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Miniſter Frhr. v. Hammer- 
ſtein und dem Abg. Richter, wird $ 1 gegen die Stimmen der beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien angenommen. 

8 2, welcher die Geſchäfte enthält, zu denen die Anſtalt befugt ſein 
ſoll, iſt von der Kommiſſion u. A. durch Einbeziehung beſtimmter öffent⸗ 
licher Sparkaſſen in den Geſchäftskreis der Centralkreditanſtalt erweitert 
worden. f 

Hammacher (natl.) beantragt, das Inſtitut ſolle nur Wechſel an⸗ 
kaufen, nicht acceptiren dürfen. — Geheimer Regierungsrath v. Rhein⸗ 
baben bezeichnet die Befürchtungen, betreffend die Acceptirung von Wechſeln, 
als grundlos und bittet, den Antrag Hammacher abzulehnen. — Richter 
(freiſ. Vp.) meint, das Centralinſtitut wäre eine zweite Seehandlung. 
Der Anſchluß an die Sparkaſſen dürfe nicht einer Königlichen Verordnung 
überlaſſen werden, der Landtag müſſe dabei mitwirken. 

§ 2 wird ſodann in der von der Kommiſſion beantragten Faſſung 
unter Ablehnung des Antrages Hammacher angenommen. — Der Reſt 
der Vorlage wird ohne erhebliche Debatte genehmigt. 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für Verluſte durch Schwein eſeuchen be 
antragt die Agrarkommiſſion, die Regierung ſolle feſtſtellen laſſen, wie hoch 
ſich der Verſicherungsbeitrag pro Schwein ſtellen würde; ferner ſoll die 
Durchberathung des Geſetzentwurfes bis nach Eingang dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen vertagt und die Schweineverſicherung obligatoriſch eingeführt 
werden. 

Die Kommiſſionsanträge werden angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Berathung des Geſetzes, 
betr. die Errichtung einer Central⸗Kreditanſtalt, zweite Be⸗ 
rathung des Jagdſcheingeſetzes, Anträge Ring und Letocha. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Jungezechen, in die Spezialdebatte über 
das Budget einzugehen. Die Verleſung der Zuſchrift des Abgeordneten 
Dr. v. Plener an das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, in welcher derſelbe 
die Niederlegung ſeines Mandates anzeigt, rief im Abgeordnetenhauſe Be⸗ 
wegung hervor. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Bei der Berathung der Reform der 
Getränkſteuer ſtimmte die Kammer der Abſchaffung aller Abgaben auf 
hygieniſche Getränke zu, nahm aber trotz der Verwahrung des Miniſter⸗ 
präſidenten Ribot und des Berichterſtatters der Kommiſſion ein Amende⸗ 
ment Valle an, durch welches die Compenſationsabgaben abgeſchafft und 
durch eine Kurtaxe auf Alkohol ſowie ein Monopol auf die Rektifikation 
des Alkohol erſetzt werden ſollen. Der Berichterſtatter Sali erklärte feinen 
Rücktritt. Der Präſident der Kommiſſion erwiderte, es werde ein anderer 
Berichterſtatter ernannt werden. - 

England. Akers Douglas wurde zum erſten Kommiſſär der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und Bauten und Walter Long zum Präſidenten des Land⸗ 
wirthſchaftsamtes ernannt, beide mit Sitz im Kabinet. Im Unter- 
hauſe theilte der erſte Lord des Schatzes, Balfour, mit, die Regierung be⸗ 
antrage die Bewilligung eines Budgetproviſoriums für die Civilverwaltung 
ſowie für Heer und Flotte, um die Weiterführung der Geſchäfte während 
der allgemeinen Wahlen zu ermöglichen. Wenn die noch nöthigen Ver⸗ 
handlungen bis zum Sonnabend abgeſchloſſen ſeien, werde das Parlament 
am Sonnabend vertagt und am Montag aufgelöſt werden. Vor der 
Vertagung wünſche die Regierung die Auslieferungsbill durchzubringen, 
was nöthig ſei, um die Verpflichtungen Frankreich gegenüber einzuhalten, 
desgleichen die Fabriken⸗ und Werkſtättenbill. (Beifall.) Die Budget- 
proviſorien für die Cwilverwaltung und die Flotte wurden glatt genehmigt, 
das Proviſorium für die Heeresverwaltung erſt nach längerer lebhafter 
Debatte. 

Norwegen. Das Storthing bewilligte am Dienſtag das ganze außer- 
ordentliche Heeresbudget im Betrage von 3 369 300 Kronen. 

Rußland. In Petersburger Banlkreiſen iſt man allſeitig überzeugt, 
daß die chineſiſche Regierung endgiltig eine Bürgſchaftsleiſtung der 
ruſſiſchen Regierung für jede Kriegsanleihe abgelehnt hat, daß ſie ſich 
vielmehr nur zum Abſchluſſe der von der bekannten Paris⸗Petersburger 
Bankengruppe angebotenen Anleihe von 400 Millionen Franks bereit 
erklärt hat, wenn die ruſſiſche Bürgſchaftsleiſtung wegfällt. Man 
hält in Petersburg den nunmehrigen Abſchluß der Auleihe in dieſer Form 
für geſichert und erwartet für dieſelbe nur noch die formelle Zuſtimmung 
des Tſungli-YDamen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 1. Juli. Drei hieſige Knaben wurden bei einem 
Schmuggelhandel auf ruſſiſcher Seite abgefaßt und in Haft gebracht: 
ſie ſehen einer harten Strafe entgegen. — Der Kriegerverein 
veranſtaltete am Sonnabend ſeinem ſcheidenden Mitgliede Herrn Oberkon⸗ 
troleur Voigt ein Abſchiedsvergnügen. 

— Culmer Stadtniederung, 2. Juli. Das Miſſionsfeſt der 
Gemeinde Gr. Lunau fand am Sonntag in der Kirche zu Lunau ſtatt. 
Herr Miſſionsinſpektor Winkelmann⸗Berlin hielt die Feſtpredigt. Herr 
Pfarrer Schallenberg erſtattete Bericht. Unſere Gemeinde hatte im vorigen 
Jahre eine Einnahme von 150 Mark und eine Ansgabe von 138 Mark. 


Der Zögling in Oſtafrika koſtete ihr 54 Mark, 46,67 Mark floſſen zur 


Centralſtelle nach Berlen. Der Ueberſchuß von 12 Mark wurde dem 
Miſſionar überwieſen. Nachmittags fand in der Kirche eine Nachfeier mit 
Predigt und Erzählungen aus der Heidenwelt ſtatt. 

— Rehhof, 2. Juli. Vor Ausbruch des geftrigen Grwitters huldigten 
drei Nimrode aus benachbacten Ortſchaften der ntenjagd. Im 
Jagdeifer bekam ein Schütze eine Schrotladung in die Schulter, der zweite 
Schütze wurde durch ein Schrotkorn am Auge verletzt und ein dritter 
Schuß ging in die Fenſterſcheibe eines benachbarten Gebäudes, einen 
tleinen Säugling in der Wiege mit Glasſplittern überſchüttend. Ueber ein 
weiteres Jagdergebniß iſt nichts bekannt geworden. 
Danzig, 2. Juli. Das Offizlercorps der im Hafen von Neufahr- 
wafjer liegenden Kanonenboote „Mücke“ und „Natter“ hat für die ge⸗ 
ſammte hieſige Generalität, die höheren Offigiere und Beamten heute eine 
größere Feſtlichkeit an Bord der gedachten Boote veranftaltet. Beide 
Schiffe ſind zu dieſem Zwecke durch Flaggen und Blumen prächtig 
geſchmückt. — Wie ſchon öfter, ſo auch vorgeſtern kam es zwiſchen 
den Arbeiter S. ſchen Eheleuten zu einer heftigen Eheſtandsſcene, jo daß 
die Frau auf den Boden flüchten mußte. Geſtern verließ ſie ihr Verſteck 
und wagte ſich nach ihrer Wohnung zurück, um nach ihren 6 Kleinen zu 
ſehen. Kaum aber hatte ſie das Zimmer betreten, ſo ſtürzte ſich ihr Ehe⸗ 
mann auf ſie mit einem Meſſer und brachte ihr einen langen, einige 
Blutadern verletzenden Schnitt am Halſe bei. Die Frau wurde nach 
e in der Sandgrube gebracht, während der Mann verhaftet 
wurde. ; 
— Rieſenburg, 1. Juli. Unter den Pferden der 1. Eskadron des 
hieſigen KRüraſſier-Regiments iſt eine Krankheit ausge⸗ 
brochen, welche bereits ſo ſtark um ſich gegriffen hat, daß über 50 Pferde 
davon befallen ſind. Da die Krankheit anſteckend iſt, durfte die 1. Eska⸗ 
dron ſich nicht an der Regimentsbeſichtigung betheiligen. Leicht möglich 
iſt es, daß dieſelbe auch das Manöver nicht wird mitmachen können, weil 
die erkrankt geweſenen Thiere, ſelbſt nachdem ſie die Krankheit überſtanden 
haben, noch einer Schonungszeit von 6 bis 7 Wochen bedürfen. — Geſtern 
Nachmittag ertrank der noch nicht 19jährige Sohn Otto des hieſigen 
Arbeitsmannes Babel beim Baden im Sorgenſee. Dies iſt das zweite 
Kind, welches die bedauernswerthen Eltern innerhalb ſieben Monaten durch 
Ertrinken verloren haben. — Künftigen Sonntag findet hierſelbſt eine 
roße Baptiftentaufe ſtatt, zu welcher die Prediger Schilling aus 
önigsberg und Horn aus Elbing erwartet werden. Es ſollen 14 Perſonen 
getauft werden. 

— Fordon, 2. Juli. Geſtern früh ſtarb hier unter 
Erſcheinungen der Arbeiter L. im Alter don 54 Jahren. 


choleraartigen 
Die Sektion 


Schbmey, 


wurde von dem Herrn Medizinalrath Siedamgrotzki und Kreisphyſikus 
Jaſter aus Bromberg vorgenommen und ergab keinen Choleraverdacht 
Es wurden nur kleine Blutgeſchwüre im Magen feſtgeſtellt. 
— Bromberg, 2. Juli. Bei dem erſten Oſtdeutſchen Frei» 
and⸗Bundesſchießen errang am erſten Tage Zenker⸗Stolp zwei 
Medaillen; je eine Medaille errangen Gärtner Roß, Barbier Köſeling 
Fr Lampenfabrikant Franke von hier, ſowie Büchſenmacher Beiſel⸗ 
ofen. 

— Schneidemühl, 2. Juni. Ein Wettrennen des Bromberger 
Reiter⸗Vereins fand hier am Sonntag auf dem Exerzierplatz ſtatt. Im 
Bauern Rennen, 60 Mark dem erſten 30 Mark dem zweiten 10 dem 
dritten Pferde Flachrennen, Entfernung 600 Meter, liefen 5 Pferde, v. 
Plötz⸗Rennen, Ehrenpreis ſilberne Bowlenkanne, die nach dreimaligen 
Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mark dem erſten, 100 
Mark dem zweiten, dem dritten Pferde bis 50 Mark aus den Einſätzen 
und Reugeldern, 1000 Meter. Den eriten Preis erhielt der F H. 
„Rechtsanwalt“ des Lieutenants der Reſerve Glagau (15. Drag.) den 2. 
br. St. „Miß Forſter“ des Lieutenants Haſſe (2. Fuß⸗Art.⸗Regt.), den 
3. Lieutenant v. Frantzius (1. Leib. Hu.) F.⸗W. „Pfeffermünz — Jagd⸗ 
Rennen, Preis 500 Mark dem erſten, 150 Mark dem zweiten Pferde, 
Herrenreiten, 2500 Meter. Den erſten Preis erhielt Lieutenant Groß⸗ 
kreuz (2. F.⸗Art.) br. St. „Couratel“, den 2. Lieutenant Graf zur Lippe 
(2. Leib.⸗Huſ.) F.⸗W. „Down Royal“, den 3. Lieutenant der Reſerve 
Glagau (15. Drag.) F.⸗St. „Lady Handſome“. Bromberger Jagd⸗ 
Rennen, Preis 300 Mark dem erſten, 100 Mark dem zweiten, 75 Mark 
dem dritten Pferde, offen für Pferde im Beſitz von Offiziezen der 4. 
Kavallerie = Brigade und des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr 17 und von 
ſolchen zu reiten, 2500 Meter. Den erſten Preis erhielt Lieutenant Hopf 
(F.⸗Art. Nr. 17) F.⸗W. „Faſan“ den zweiten Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz 
II G. Drag.) F.⸗St. „Nareiſſe“, den dritten Lieutenant v. Falkenhagen 
(3. Drog.) F.⸗St. „Moral“. — Netze⸗Rennen, Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde, Flachrennen, Herrenreiten für Einwohner des 
Regierungsbezirks Bromberg und des Kreiſes Dt. Krone, zu reiten im 
rothen Rock oder in Farben, 1000 Meter. Erſter Manski⸗Sobieſierne 
F.⸗H. „Ruſtan“, Zweiter Wolff⸗Rattey, Dritter Lieutenant Weller (Drag.) 
— Schneidemühler Jagd⸗Rennen, 900 Mark dem erſten, 100 dem zweiten 
Pferde, Herren-Reiten, 000 Meter. Den erſten Preis erhielt Lieutenant 
Freiherr v. Lüttwitz II (3. Drag.) br. H. „Germania“, den zweiten 
Lieutenant Graf Lehndorff (1. G.⸗Ulanen) F. W. „Herr Ber v. 
Soyernake“, den dritten Lieutenant v. Koppy (5. Huf.) br. W. „Windfall“ 
— Am Troſt⸗Rennen betheiligten ſich zwei Dragoner⸗Offiziere. Erſter 
Lieut. Radowitz (3. Drag.) Zweiter Lieut. v. Waldow (6. Drag.) 


Locales. 
Thorn, 3. Juli 1895. 

X [Gouvernement Thor n.] In höheren Kommando⸗ 
ſtellen der Armee find mehrere bedeutende Veränderungen 
eingetreten: Zum Gouverneur der Feſtung Thorn 
iſt an Stelle des Herrn Generallieutenant v. Hagen General⸗ 
lieutenant Boie, bisher Kommandeur der 35. Diviſion in 
Graudenz, ernannt worden. Sein Nachfolger in Grau⸗ 
denz wird der zum Generallieutenant beförderte Generalmajor 
v. Amann, bisher Kommandeur der 9. Infant. Brigade in 
Frankfurt a. Oder. An des Letzteren Stelle tritt Oberſt 
v. Wildenbruch. Der bisherige Kommandeur der Garde⸗ 
kavallerie⸗Diviſion, Generallieut nant Edler v. d. Planitz iſt 
bekanntlich zum Inſpekteur der Kavallerie ernannt; an ſeine 
Stelle tritt der zum Generallieutenant beförderte bisherige 
Kommandeur der 36. Kavallerie = Brigade in Danzig, Generals 
major v. Wartensleben. 

— [Perſonalien] Der Amtsrichter Kretſchmann in 
Stuhm iſt als Lanbrichter an das Landgericht in Thoen verſetzt 
worden. Der Reg.-Aſſeſſor vo. Steinau⸗Steinrück in 
Danzig iſt zum Reg. Rath ernannt worden. — Der Reg. ⸗Aſſeſſor 
Frhr. v. Hodenberg aus Poſen iſt dem Landrathe des Land⸗ 
kreiſes Bromberg zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. Der 
Gendarm Bladi in Ottlotſchin iſt zur Marine einberufen worden; 
an ſeine Stelle iſt der Gendarm Jaſtrow von Graudenz na 
Ottlotſchin verſetzt. - 

(i) [Scharfſchie ßen.] Dieſen Sonnabend, 6. Juli, in 
der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, hat das 
Ulanenregiment v. Schmidt in dem Gelände ſüdlich Stewken, 
zwiſchen der Straße Fort Winrich von Kniprode⸗ Förfterei 
Dziwak einerſeits und der Straße Bruſch⸗Krug - Förſterei Rudak 
andererſeits eine Schießübung mit ſcharſen Patronen. 
Das Regiment warnt im Anzeigentheil der heutigen Nummer 
vor dem Betreten des Geländes während der genannten Zeit; 
das Gelände iſt alsdann auch durch Poſten abgeſperrt. 

x [Viktoria⸗-Theater.] Die heutige (Mittwochs⸗) 
Vorſtellung, in welcher der köſtliche Schwank „Die Stern. 
ſchnuppe“ zum zweiten Male gegeben wird, iſt mit einem 
großen Gartenkonzert, Illumination des Gartens und Feuerwerk 
verbunden; wir machen unſere Leſer auf dieſe Vorſtellung gern 
beſonders aufmerkſam. — Morgen iſt das Theater geſchloſſen 
und am Freitag gelangt Gutzkow's „Rönigslieutenant“, 
nit Herrn Kartmann als Graf Thorane, zur Aufführung. In 
dieſer Rolle haben wir von Herrn Hartmann gewiß wieder eine 
ganz vorzüglihe Leiſtung zu erwarten. 

+ [Das geſtrige Monftre : Konzert]’der vier Fußartillerie⸗ 
Kapellen war leider verhältnißmäßig nur ſchwach beſucht. Das 
Programm bot ſehr viel Schönes und es wurden ſämmtliche 
Stücke mit anerkennenswerthem Verſtändniß zu Gehör gebracht. 
Von beſonderem Intereſſe war natürlich der vierte Theil, welcher 
hiſtoriſche Muſik für mittelalterliche Heroldstrompeten, Pauken und 
Orcheſter, enthielt, die unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten 
Jolly vom Garde⸗Fußartillerie-Regiment ausgeführt wurde. 
Sowohl Kaiſer Wilhelms⸗Aufzug, als die drei hiſtoriſchen Stücke 
für Heroldstrompeten: „Hie guet Brandenburg allewege“, Fehr⸗ 
beliner Reitermarſch und Kreuzritter-Fanfare, beſonders aber das 
große Chronologiſche Potpourri hiſtoriſcher Märſche, das mit einer 
Fanfare der Feldtrompeter und Heerpauker aus dem Mittelalter 
anfängt und mit Friedemann's Kaiſer Friedrich⸗Marſch ſchließt, 
fanden lebhafteſten Beifall. 

+ [Der Handwerker Verein] unternimmt am nächſten 
Montag eine Beſichtigung der Kühlanlagen des hieſigen 
Schlachthauſes. Herr Stadtbaurath Schmidt hat die 
Führung gütigſt übernommen. Die Verſammlung erfolgt auf 
den Schlachthaushofe um 5½ Uhr Nachmittags 

= [Die Liedertafel] beabſichuigt am 28. d. Mis. einen 
Ausflug nach Oſtrometzko zu unternehmen. Die königliche 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat ſich bereit erklärt, einen 
Extrazug zu ſtellen, falls die Koſten im Betrage von 434 Mart 
ſichergeſtelt werden. Die Abfahrt ſoll vom Stadtbahngof um 
1.00 Uhr Mittags, die Ankunft in Oftromegto 2.40 Uhr, die 
Abfahrt von dort um 10.30 Uhr Abends und die Ankunft in 
Thorn Stadtbahnhof um 12 Uhr Nachts erfolgen. Meldungen 
zu dem Auefluge werden vor dem 20. d. Mis. bei den Herren 
Kaufmann Doliva und F. Menzel erbeten. 

2lSommerfeſt.] Die Schüler und Schülerinnen des 
Fröbel'ſchen Kindergartens der Frau Clara 
Rothe fuhren heute Nachmittag mit Muſik in zwei Pferdebahn⸗ 


wagen von der Breitenſtraße aus nach der Ziegelei zur Feier 


des Sommerfeſtes. s 

+ [In der Gewerbeſchule für Mädchen 
unterzogen ſich der 
des 21. Kurſus 21 Schülerinnen. Sämmtliche Prüflinge 
beſtanden, und zwar die Damen: Betty Kauffmann, Jenny 
Caro, Hedwig Dobrachowski aus Gollub, Hilda Nehring, Julie 
Martha Schömey, Frieda Pätzold, Martha Wolff, 


am Sonntag abgehaltenen Schlußprüfung 


— 


Marie Eichholz, Gertrud Bold aus Löbau, Elfriede Wunſch, 
Roſa Radumke. Valerie Stawowiat aus Podgorz und Wanda 
Chmilemski. 

= [Das Sommerquartal der Baugewerksmeiſter! 
wurde am Sonntag im Nicolai'ſchen Lokal abgehalten. Freigeſprochen 
wurden 5 Zimmer- und 24 Maurerlehrlinge, neu eingeſchrieben 
6 Zimmer: und 29 Maureclehrlinge. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor die Herren: Maurermeiſter Plehwe (Kaſſirer), 
C. Schwartz (ſtellvertr. Kaſſirer) und Soppart (Schriftführer). 
Um ein feſteres Zufammengeben zwiſchen Meiſter und Geſellen 
zu erzielen, wurde die Zuſammenlegung der Quartale der Meiſter 
und Geſellen im Baugewerbe, die bisher ſtets an verſchiedenen 
Tagen ſtattfanden, angeregt. Die Maurergeſellen Brüderſchaft iſt 
dieſer Zuſammenlegung nicht abgeneigt. Ein endgiltiger Beſchluß 
in dieſer Angelegenheit ſoll im Herbſtquartal gefaßt werden. 

— [Zweiter Feuerwehrtag der Provinz Poſen.] 
Das Feſtprogramm zum zweiten Feuerwehrtage des Feuerwehr⸗ 
verbandes der Provinz Poſen, welcher am 7. Juli in Poſen 
ſtattfindet und an dem aus Thorn bekanntlich die Herren Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski und Stadtbaumeiſter Leipolz theilnehmen, 
iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Bis 8 Uhr Vormittags Em⸗ 
pfang der fremden Wehren auf dem Bahnhofe und Abmarſch 
nach dem Zoologiſchen Garten, woſelbſt Frühſchoppenkonzert, Ver⸗ 
theilung der Feſtabzeichen und Mittagskarten. Entree 15 Pf. 
zum Beſuche der Thierabtheilung; bis 9¼ Uhr Verhandlung des 
Verbandstages im Saale des Zoologiſchen Gartens, bis 1 Uhr 
Einmarſch nach dem Ausitellungsplage, woſelbſt Begrüßung der 
Säfte durch die ſtädtiſchen Behörden, bis 2½ Uhr gemeinſamer 
Mittagstiſch à Kouvert 1,50 Mark ohne Weinzwang im Haupt⸗ 
reſtaurant der Ausſtellung; von 4½ Uhr ab Uebung der Poſener 
Feuerwehren, Beſichtigung der Ausſtellung, Konzert. 

»[Der Verband beutrſcher Kriegsveteranen, 
veranſtaltet dieſen Sonntag, 7. Juli, im Wiener Cafe zu 
Mocker zur Erinnerung an die Siegestage von 1870,71 ein 
großes Inftrumental- und Vokal⸗Concert, verbunden mit Feſtrede, 
Aufſteigen eines Luftballons. Tombola, Pfefferkuchen: und 
Blumenverlooſung etc. Der Reinertrag iſt zur Gründung einer 
Unterſtützungskaſſe für hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 
Näheres iſt aus dem Anzeigentheil der heutigen Nummer zu 
erſehen. 

0 [An der Poſener Börſel iſt die Notirung der 
Spirituspreiſe bis auf Weiteres eingeſtellt. 

+ [Die Plocker Dampfergeſellſchaft] hat jetzt, nach⸗ 
dem der in Preußen erbaute Dampfer Merkur in Dienſt geſtellt 
iſt, drei große Perſonendampfer zur Verfügung. Infolge 
Vereinbarung mit der Wloclaweker Schifffahrtsgeſellſchaft iſt eine 


direkte Dampferverbindung zwiſchen Thorn-Wloclawek⸗ 
Plock hergeſtellt. b . 
— [Soldaten als Erntearbeiter.] Wie in früheren 


Jahren, ſind auch für dieſes Jahr die Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
kommandeure ſeitens der Generalkommandos angewieſen worden, 
Soldaten zur Unterſtützung ihrer Angehörigen bei der Ernte, ſo⸗ 
weit die dienſtlichen Intereſſen dies geſtatten, in die Heimath zu 
beurlauben. Geſuche von Privatleuten um zeitweilige Beurlau⸗ 
bungen von Soldaten find am beiten an die Regiments⸗ bezw. 
Bataillonskommandos als an die zur Gewährung ſolcher Geſuche 
zunächſt berechtigten Behörden zu richten. 

(Reform- Waſchmaſchine.] Waſchmaſchinen giebt eg ſchon 
eine ganze Menge, ſie haben aber, wie ſo ziemlich jede Hausfrau zu ihrem 
Leidweſen erfahren hat, alle den Fehler, daß fie erſtens recht theuer find 
und zweitens nur recht Mäßiges leiſten. Eine ſehr einfache, aber gleich 
auf den erſten Blick ungemein praktiſch erſcheinende Waſchmaſchine hat 
nun Herr Strohmenger hierſelbſt erfunden und in der Maſchi⸗ 
nenfabrit von Drewitz herſtellen laſſen. Die Maſchine iſt ganz aus 
Holz gebaut, nur einige mit der Wäſche abſolut nicht in Berührung 
kommende Hebel, Charniere etc. find aus verzinntem Metall. Die Haupt⸗ 
ſache an der Maſchine bilden zwei — wenn man ſo ſagen darf — rieſige 
er aus Holz, die geriffelt find und ſich ganz wie die Hände der 

aſchfrauen über einander hin- und herbewegen; zwiſchen dieſe Holzhände 
wird die Wäſche gelegt, vom Waſſer durchzogen und umſpült. Wir 
hatten ſchon vor einiger Zeit einmal Gelegenheit, die Maſchine zu ſehen, 
und wohnten dieſer Tage, nachdem noch verſchiedene Verbeſſerungen vorge⸗ 
nommen find, wieder einem Probewaſchen mit der Strohmengerſchen Waſch⸗ 
maſchine bei. Wir können unſer Urtheil dahin abgeben, daß uns die 
Maſchine ſehr praktiſch und vortheilhaft erſcheint, ihre Handhabung iſt 
leicht und einfach, und die Maſchine arbeitet ſchnell ohne die Wäſche anzu⸗ 
greiſen. Wir glauben deshalb wohl, daß die Erfindung eine Zukunft haben 
wird und bald alle Waſchmaſchinen älterer Konſtruktion verdrängen wird. 


Ein Gebrauchsmuſter iſt auf die Maſchine bereits eingetragen und die 


Patentirung iſt demnächſt zu erwarten. Gebaut wird die Maſchine, wie 
ſchon erwänt, in der Drewitz ſchen Fabrik hierſelbſt; der Preis wird ſich 
je nach der Größe der Maſchine zwiſchen 40 und 50 Mk. bewegen. 

— [Erledigte Pfarrſtellen.] Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Deutſch⸗Krone, Königlichen Patronats, iſt erledigt. Das Einkommen 
beträgt neben Wohnung etwa 3030 Mark, wovon jedoch bis Ende Juni 
1903 eine jährliche Pfründenabgabe von 836 Mark an den Penſionsfonds 
der epangeliſchen Landeskirche abzuführen iſt. — Die Pfarrſtelle zu 
Oſche, Königlichen Patronats, gelangt am 1. Januar 1896 zur Neube⸗ 
ſetzung. Der Pfarrer bezieht das normalmäßige Mindeſteinkommen neben 
Wohnung. Die Beſetzung beider Stellen erfolgt durch das Konſiſtorium 
ohne Konkurrenz einer Gemeindewahl. 

— [Hauskollekte.] Der Vorſtand der Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche zu Karlshof wird mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten in Monaten Juli, Auguſt und September in den 
Kreiſen Tuchel, Schwetz, Culm, Löbau, Thorn und Strasburg eine Haus⸗ 
kollekte abhalten. ‘ 

— [Kirchenkollekte.] Der evangeliſche Oberkirchenrath hat ge⸗ 
nehmigt, daß zu Gunſten des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfs⸗ 
Vereins zu Danzig eine einmalige Kollekte in den evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen an einem kollektefreien Sonntage in der 
Zeit vom 1. Juli bis 15. September abgehalten wird. 

[Für die Einführungpon Familienſtammbüchern 
bei ferneren neuen Eheſchließungen, die bekanntlich nach dem im Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden damit erzielten günſtigen Ergebniß nun auch in 
allen übrigen Verwaltungsbezirten in Preußen erfolgen ſoll, hat der 
Miniſter noch weitere Beſtimmungen erlaſſen. Danach ſoll den Standes⸗ 
beamten die Aushär digung von Familienſtamm büchern nur dann geſtattet 
ſein, wenn die betr. Gemeindeverwaltung ihre Einführung beſchloſſen hat 
und ſie entweder unentgeltlich verabfolgen läßt oder die bei der Aushän⸗ 
digung dafür zu zahlende da. fü dung deren Bemeſſung der Gemeinde⸗ 
verwaltung überlaſſen bleibt, für die Gemeindekaſſe einzieht. Den Standes⸗ 
beamten wird ausdrücklich unterſagt, ohne eine ſolche Anordnung der 
Gemeindeverwaltung derartige Bücher anzuſchaffen und für eigene 
Rechnung abzugeben. Ferner haben die Standesbeamten die Bücher dem 
Publitum nicht aufzunzthigen und für Ausfüllung der Bücher irgend eine 
Vergütung für ſich oder ihr Bureauperſonal zu verlangen oder auzu⸗ 
nehmen. h > 

E [Gebrauchsmuſter.] Auf einen Strohladekopf mit verſtell⸗ 
barer Stahlvorlage für Häckſelmaſchinen und auf Trommelhäckſelmaſchinen 
mit Doppelradantrieb und Angüſſen an der Seitentheilen des Geſtelles 
zur Aufnahme der Füße iſt für Hugo Krieſel in Dirſchau, auf eine 
Schraubzwinge mit aufklappharer Mutterhälfte zwecks ſchneller Verſtellbarkeit 
der Schraube für Georg Illgen in Bromberg ein Gebrauchsmuſter einge⸗ 
tragen. 

. [Die Zuder- Ausfuhr über Neu fahrwaſfer! 
betrug in der Zeit vom 15. bis 30. Juni d. J. an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 45 754 Centner; nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 
638 140 Centner (gegen 231 712 im Vorjahre). Der Lager beſtan d 
in Neufahrwaſſer betrug am 30. Juni (ohne Raffinerielager) 320 346 
Centner (gegen 42 286 Centner im Vorjahre). — Verſchiffungen von 
ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Kriſtallzucker) fanden ſtatt nach Groß» 
Britannien 192 240 Centner, nach Holland 80 350 Centner, nach Italien 
20000 Centner, in Summa 301 590 Centner (gegen 235 420 Centner im 
Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 1600 Centner (gegen 
11 200 Centner im Vorjahre.) 


O'lSchwurgericht.] In der zweiten Sache erſchien geſtern die 
Arbeiterin Anna Straszewska aus Löbau auf der Anklagebank, die 
der gefährlichen Körperverletzung, des Nöthigungsverſuchs und des Mord⸗ 
verſuchs angeklagt war. Nach der Anklage iſt der Sachverhalt folgender: 
Die Angeklagte iſt Mutter eines unehelichen Sohnes im Alter von fünf 
Jahren. Mit dieſem hielt ſie ſich zuſammen bei dem Arbeiter Theophil 
Telodziecki in Truszyn auf, dem ſie hierfür eine jährliche Entſchädigung 
von 15 Mark zahlte. Ausgangs April d. Is. kam die Angeklagte mit 
ihrem Kinde zu dem Gemeindevorſteher Karbswski in Truszyn, klagte 
dieſem, daß ſie Telodziecki nicht länger in feiner Wohnung behalten wolle 
und bat den Gemeindevorſteher, ihr anderweit auf Koſten der Gemeinde 
eine Wohnung zu beſchaffen. Der Gemeindevorſteher begab ſich zuſammen 
mit der Angeklagten zu Telodziedi hin und bewog dieſen, die Angeklagte 
bis zum 1. Mai in ſeiner Wohnung zu behalten. Tags darauf kam die 
Angeklagte wieder zu dem Gemeindevorſteher, theilte ihm mit, daß Telod⸗ 
ziedi ſie doch hinausgeworfen habe und daß fie nun nicht mehr Willens 
ſei, länger bei ihm zu bleiben. Als der Gemeindevorſteher der Angeklagten 
nunmehr Vorhaltungen machte und ſie darauf hinwies, einen ordentlichen 
Lebenswandel zu führen, und ſelbſt für ihren Unterhalt zu ſorgen, wurde 
ſie ärgerlich, drohte, das Dorf oder doch mindeſtens einige Gebäude in 
Brand zu ſetzen und ergriff ſchließlich ihr Kind und warf es mehrmals 
zur Erde. Da Karborwski befürchtete, daß die Angeklagte ihr Kind 
noch weiter mißhandeln werde, nahm er das Kind in feine Obhut 
und wies die Angeklagte zur Thüre hinaus. Inzwiſchen war 
die Angeklagte ruhiger geworden und bat den Karborwski, 
ihr den Jungen wieder herauszugeben. Dies that denn auch 
Karborski, worauf ſich die Angeklagte mit dem Kinde entfernte. 
Karborski beobachtete jedoch noch ein Stück Weges und nahm 
wahr, daß die Angeklagte, als ſie an dem Dorfſtrich angelangt war, das 
Kind wiederum ergriff und es in das Waſſer warf. Zweimal fiel das 
Kind ſo glücklich in das Waſſer, daß es von ſelbſt wieder aus demſelben 
herausklettern konnte. Als die Angeklagte es aber zum dritten Male in 
den Teich hineinwarf, kam es ſo unglücklich zu liegen, daß es wahrſcheinlich 
ertrunken wäre, wenn es nicht die von dem Gemeindevorſteher nachge⸗ 
ſandten Arbeiter aus dem Waſſer gezogen hätten. Die Anklage machte 
der Angeklagten den Vorwurf, daß fie die Abſicht gehabt habe, das Kind 
zu ertränken. Dieſe Abſicht beſtritt die Augeklagte und behauptete, ſie 
habe durch ihre Handlungsweiſe nur erzwingen wollen, daß der Gemeinde⸗ 
vorſteher ihr eine Wohnung verſchaffte. Nach vorangegangener Beweisauf⸗ 
nahme ſprachen die Geſchworenen die Angeklagte nur der gefährlichen 
Körperverletzung ſchuldig, billigten ihr auch mildernde Umſtände zu. Dem⸗ 
Fange wurde Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Herr 
andgerichtsrath Schulz 11 eröffnete heute mit einer Anſprache an die 
Geſchworenen, in welcher er denſelben für ihre Wirkſamkeit den Dank des 
Gerichtshofes ausdrückte, die letzte Sitzung dieſer Periode. Zur Verhand⸗ 
lung waren auch auf heute zwei Sachen anberaumt. In der erſteren hatte 
ſich der Beſitzer Peter Schreiber aus Ru da wegen ſchwerer Kuppelei 
und Mordverſuchs zu verantworten. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Auf Grund des Spruchs der 
Geſchworenen wurde Schreiber wegen ſchwerer Kuppelei und ſchwerer 
Körperverletzung zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Gleich⸗ 
zeitig wurde gegen ihn auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— [Wegeſperrung.] Der Weg von Dorf Gremboezyn nach 
Bahnhof Papau iſt in Folge der Abtragungen und Aufſchüttungen jetzt 
für Fuhrwerke nicht paſſirbar und deshalb wie ſchon mitgetheilt bis auf 
Weiteres geſperrt. Es iſt der Weg zu benutzen, der von Gremboczyn nach 
Lindenhof führt. Da die neue Straße breiter angelegt wird, ſo erleiden 
die angrenzenden Beſitzer einen beträchtlichen Verluſt, da das unreife Ge- 
treide und die Futtergewächſe entfernt werden müſſen. Trotzdem wird aber 
die neue Chauſſee jeden jetzigen Verluſt bald reichlich erſetzen. 

S [Den ſtädtiſchen Hunde beſitzer en] wird die Nachricht 
gewiß willkommen ſein, daß wir von der Hundeſperre noch einmal 
verſchont bleiben. Die Sektion des geſtern im Tivoli getödteten Hundes 
hat nämlich ergeben, daß das Thier micht an Tollwuth gelitten hat. 
Wahrſcheinlich iſt der Hund nur mehrere Tage hindurch ohne Herrn ge— 
weſen und jo in Folge don Nahrungsmangel etwas ſtark verwildert. 

[Polizeibericht vom 3. Juli.] Gefunden 
In der Nähe der Gasanſtalt ein braunes Portemonnai mit Inhalt; auf 
der Bromberger Vorſtadt ein Packet Patronen. Verhaftet: Acht 
Perſonen. 


J Mocker, 3. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks ſall hat ji 
heute früh hier zugetragen. Aus Lulkau, Liſſomitz etc. kommen jeden 
Morgen Wagen hierher, um Arbeiter — Männer, an und Kinder — 
um Rübenverziehen hinauszuholen. Der Kutſcher eines ſolchen dicht mit 
ebeitern beſetzten Wagens paßte wohl nicht gehörig auf, fuhr auf einen 
Kieshaufen auf und die Folge davon war, daß der Wagen umſchlug. 
Sämmtliche Inſaſſen des Wagens, die in Schüſſeln, Flaſchen etc, die 
Lebensmittel für den ganzen Tag mit ſich führten, ſtürzten auf das 
Pflaſter und die genannten Gefäße zerbrachen, wobei faſt alle Perſonen 
mehr oder weniger heftig verletzt wurden. Ein Knabe hat einen Arm gebrochen 
und mehrere andere Perſonen haben jo ſchwere Wunden davongetragen, 
daß ihre Aufnahme ins Krankenhaus nothwendig wurde. Lebensgefährlich 
iſt zum Glück Niemand verletzt, doch werden einige von den verunglückten 
Perſonen nach Ausſage des Arztes für die Dauer ihres ganzen Lebens 
an den Folgen des Unglücksfalls a leiden haben. 

d Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juli. Ein Unfall 
ereignete ſich am letzten Sonnabend in Alt⸗Thorn. Der bei dem 


Beſitzer Guſtav Hufe daſelbſt in Dienſten ſtehende Arbeiter Guftav Sommer⸗ 


feld wurde ſo unglücklich von einem Pferde geſchlagen, daß ihm der rechte 
Unterſchenkel gebrochen wurde. Der Verunglückte mußte nach Thorn ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden“ 

r. Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 2. Juli. Auf wunder⸗ 
bare Weiſe blieb vor dem ſicheren Tode der Bahnwärter K. zu R. bewahrt. 
Als derſelbe auf einem Reviſionsgange begriffen war und dabei das 
öſtliche der beiden Gleiſe überſchritt, kam in dieſem Angenblicke der Abend⸗ 
perſonenzug herangebrauſt. Die Maſchine deſſelben faßte den K. und warf 
ihn zwiſchen die Schienen. Hier blieb der Bahnwärter liegen, bis der 
Zug über ihn hinweggefahren war. Alsdann ſtand er auf und ging 
unbeſchädigt von dannen, ihm waren nur einzelne Kleidertheile zerriſſen 
worden. — Dem Holzſchindeldach beginnt man auch in unſerer Gegend 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Arbeiten, meiſtens von polniſchen Juden 
ausgeführt, ſtellen ſich nicht theurer als Strohdacher. Dabei wird eine 
25jährige Garantie gewährt. — Seit dem letzten Regen hoffen die Land⸗ 
leute auf gute Erträge bei den Kartoffeln. Die Stauden waren während 
der Hitze ſchon ganz dem Vertrocknen nahe. Sie haben ſich aber gut 
erholt und zeigen ein friſches Grün. Es ſind viele Knollen angeſetzt. Die 
Frühkartoffeln werden ſchon gegraben. 

Ottlotſchin, 2. Juli. Herr Regierungsrath Dr. Kübler 
vom Reichsgeſundheitsamt inſpieirte geſtern die hieſige Kontrollſtation, im 
Beiſein des Kreisphſikus Herrn Dr. Wodike aus Thorn und unter 
Führung des Herrn Dr. Bruck. Die Beſichtigung halte ein allgemeinen 
befriedigendes Ergebnis. 

— 


Eingeſandt. 
Mocker, 1. Inli. 


In ihrer letzten Sitzung haben die Thorner Stadtverordneten beſchloſſen 
die oer an ee in Graudenzer⸗Straße umzutaufen, 
weil Herr Stadtrath Behrensdorff wegen der jetzigen angeblich 
mißverſtändlichen Bezeichnung der Straße eine Poſtſachen öfter einen Tag 
ſpäter bekommen hat. Jede Dorfgemeinde ſtellt Wegweiſer mit dem 
Namen der nächſten Ortſchaft auf. um den Reiſenden oder Soldaten die 
Richtung anzugeben. Städte thun dies jetzt mit den Straßennamen, wie 
auch anderſeits Mocker mit der Benennung der Thorner⸗Straße gethan hat. 
Meine Meinung geht nun dahin, eines Einzigen wegen die Straße nicht 
umzutaufen, ſondern es fo zu belaſſen, damit das ſremde Publikum, das 
von den Thorner Bahnhöfen zur Mocker will, ſich leichter ea findet. 
* ichtau. 


Vermiſchtes. 


Ein Wirbelſturm tobte in Calw in Württemberg, der von 
ſtärkſten Hagelſchlag mit hühnereigroßen Schloſſen begleitet war. Der 
Sturm richtete außerordentlich großen Schaden an; er deckte Dächer ab, 
drückte Giebelwände von Gebäuden ein und zerſchlug zahlreiche Scheiben. 
Ganze Waldſtrecken wurden zerſtört, dadurch, daß die Bäume entweder 
entwurzelt oder abgeknickt wurden. Auch der entſtandene Feldſchaden iſt 
ſehr beträchtlich. Verluſte an Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu 
beklagen. Die Badeanſtalt wurde durch den Wirbelſturm völlig zerſtört. 
Unmittelbar vor dem Orkan hatten zahlreiche Schulkinder die Badeanſtalt 
verlaſſen. Zahlreiche Feldarbeiter ſind verletzt. 

Tauſend Mark Belohnung find vom Berliner Polizei⸗ 
Präſidium auf die Ermittelung des Abſenders der Höllenmaſchine 
ausgeſetzt worden. Die Nachforſchungen nach demſelben haben in Berlin 
wie in Fürſtenwalde noch zu keinem Reſultat geführt. Die Verhaftung 


8 


Nes 


rn 


von vier Anarchiſten ſteht mit dieſer Affaire in keiuer Verbindung. Es 
haben inzwiſchen zahlreiche Hausſuchungen bei ſog. „Probiſten“ (auf Probe 
angeſtellten Schutzleuten) ſtattgefunden, bisher jedoch ohne Erfolg. 

Eine gewaltige Feuers brunſt hat in Paris die großen 
Werkſtätten der Godillotſchen Fabrik für Heeresausrüſtungsgegenſtände, 
ſowie etwa 20 umliegende Gebäude zerſtört, Die raſche Verbreitung des 
Feuers erklärt ſich daraus, daß die Fabrit ein einſtweiliger leichter Holz⸗ 
bau an Stelle des Backſteingebäudes war, das vor einem Jahre von einer 
en. zerſtört wurde, ſowie, daß es an Waſſer mangelte. Die 

auptthätigkeit der Feuerwehr beſtaud darin, die Bewohner der brennenden 
Häuſer zu verhindern, ſich ins Flammenmeer zu ſtürzen, um ihre Habe 
zu retten. ö j 

Eine Feuersbrunſt hat in Eslarn (Oberpfalz) 37 Anweſen 
und die Kirche, im Ganzen 170 Häuſer zerſtört. 

Verunglückt iſt in Roſtow a. Don der Luftſchiffer Kaſimier 
Ballast beim Herablaſſung mit dem Fallſchirm, indem er im Donfluß 
ertrank. l 
Ein drolliger Vor fall ereignete ſich dieſer Tage im Kaiſer⸗ 
urn zu Frankfurt a. M. Thront da Frau Wirthin mit ihren 

öchtern hinter dem Schanktiſch und beherrſcht iu würdevoller Ruhe die 
dienſtbaren Geiſter, als plötzlich der große, viereckige Holzdeckel über dem 
Aufzug, auf welchem etwa 40 Biergläſer ſtehen, ſich höher hebt, 
die Gläſer ſtürzen mit Gepolter herab und ein Pärchen — ſie den Henkel⸗ 
korb am Arm — ſchwebt mit Angſt verzerrten Geſichtern bis zur doppelten 
Höhe des Buffets empor. Die Frauen ſchreien und weinen, die Gäſte 
erbleichen, doch die Wirthin faßt ſich zuerſt und ruft dem Paare zu: 
„Sie kommen für allen Schaden auf.“ Dies Wort erlöſte das lebende 
Bild. Es ſprang vom Tiſch herab und flüchtete ins Freie. Der junge 
Mann, welcher früher bei der Maſchine thätig geweſen war, hatte in 
dem zwei Stock tiefen Keller eine Zuſammenkunft verabredet. Dort müſſen 
die beiden unverſehens auf den Bieraufzug gerathen ſein und nun die 
Bike durch den dunkelen Schacht an die erſtaunte Oberwelt angetreten 
haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 3. Juli. Der „Hamb. Corr.“ erfährt neuer⸗ 
dings aus Friedrichsruh, Fürſt Bismarck ſei wieder wohl und 
machte heute eine zweiſtündige Spazierfahrt. 

Wien. 3. Juli. Aus Sofia wird gemeldet, die Pforte 
habe ſämmtliche Schiffe auf dem Nardafluß mit Beſchlag belegt. 

Rom, 3. Juli. In vatikaniſchen Kreiſen wird beſtätigt, 
daß der Papſt es abgelehnt habe, die Prinzeſſin Helene von 
Orleans nach ihrer Vermählung mit dem Herzog von Aoſta zu 
empfangen, da die Verbindung der Irleans unwürdig jei. 

Dublin, 2. Juli Ein Arbeiter fand heute hier auf der 
Straße eine Blechbüchſe. Als er deren Deckel zu entfernen 
verſuchte, explodirte die Büchſe und der Mann wurde getödtet. 
— —ä ͤ aũdb ——— 2 ——— Q 

Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 3. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,29 
Meter. — Lufttemperatur 17 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. Ä 


g 2 e 2 — . j.. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Donnerſtag, den 4. Juli: Wolkig, warm, ſchwül, Gewitter regen. 


Handels nachrichten. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr N ittags des 
a — — bunden 1 2 n r Nachmittag vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 3. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,30 Meter über Null 


nach 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von 


S tro m a b: 


Joh. Schirmacher Kahn Steine Nieszawa⸗ 5 

H. Pfefferkorn „ „ 5 12 = 5 

E. Enn di 4 7 5 

Gotthilf Marx 4 5 Nieszawa-Graudenz- 

E. Brehmer „ 5 en 1 

L. Tomacewski 5 0 8 

Joh. Stutzko Galler 5 > 3 
Stromauf: 

Kapt. Bohre D. „Danzig“ Güter Danzig⸗Thorn. 

Olſchewski Kahn Holz | Schulitz⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußeoburſe. 


8 2.7. a 3 

7 — 7 rn 5 
Kuff. Noten p. Oase 240,30 219,80 Ober J 1142,75 | 147728 

Wechſ auf Warschau t. 219,20 219,0] boco in N.- Vork 75,% 7075 
Preuß. 3 pr. Conjols | 100,40 100,25 ff o gen: loco 122.— 123, > 
Preuß. 3½pr. Conſols] 104,50 | 104,40 Juli 9 120.0 
Preuß. 4 pr. Conſols | 105,60 | 105,50 September 126,50 126,50 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,75 99,70] Hkrober 128,25 | 128,50 
Diſch. Rchsanl. 3½% | 104.50 | 104,40 Hafer: Juli 127,50 127,50 
Poln. Pfandb. 15 bl. 69,40 69,50 Oktober y 2 125,75 
oln. Liquidatpfdbr. 68,.— —,— Rüböl: Juli 44,10 44.30 
Weſtpr. 3½% Bindbr. 101,80 101,30 Ottober 4 44.10 44,30 

Disc. Comm. Antheile 221,75 222,50 S iritus: 50er loe f 2 
Defterreich. Vankn. 168,05 168,50] S0 10. | 300 3850 
Thor. Stadtanl.3¼%, ( 0 70er Juni 40,80 41,30 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. feit 70er September. | 40,70 41,40 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3, %% für andere Effekten 4%, 
eee eee eee eee EEE N e eee 


S eee eee 
Cheviots und Buxkin, doppelbreit 8 


a 


EB inadeltertig, in „den vorzüglichsten Qualitäten, versenden,, in) KB 


ren 


% Tuchversandtgeschäſt Oettinger u. 00., 4 Frankfurt 
—— Musterauswahl umgehend franco. — ar 


— 


ZUR 


Der unterſchied zwifchen der neuen Patent-My 


{ rrholin 
Seife und den bisher gebräuchlichen Toiletteſeiſen beruht darin, daß, 
wie tauſende von Aerzten beſtätigen, das Myrrholin eine ganz eigen⸗ 
artige cosmetiſche Wirkung auf die Haut beſitzt, wodurch dieſe nicht nur 
zart und e wird, ſondern auch Riſſe, Rauheit, — ae x. 


verſchwinden. Die Patent Myrrholin=Seife iſt a Stück 50 Pfg. in allen 
e Du und Parfümerie-Geſchäften, ſowie in den Apotheken 
er f . 


— 
1 


am Main. U 1 a 


gut erhalten, unter günſtigen Bedingungen 


TR 


.ind sem Ziehung Sehneidemühler L00SE AI 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 11 Loose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 


Lotterie. : ss für 25 Yax, F. A. Schrader, Hannover, l.] 


Otto Dietrichkeil 
aus Stuhm wird erſucht, 
ſofort nach Hauſe zu 


Il. beter 10,000 lun 
Nur noch geringer 


ackliofst. 24 Loosvorrath 


la Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


kommen. 
Alles vergeben. 
Die betrübten Eltern. 


Himbeersaft, 


Thuringia“ 
Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt. * 


Puddingpulver 


empfehlen 
5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Anders & Co. 
B etanntmachung. Herrn Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Ver⸗ 11 
Am Sonnabend, d. 6. d. M. tretung niedergelegt hat, dem 


findet von 5 Uhr Morgens bis 1 Uhr J 
Mittags in dem Gelände ſfüdlich Herrn Oskar Drawert Grüne Wallnüsse 5 
in Thorn eine Hauptagentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, zum Einmaden iind n fer ent 
ſich in allen, dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung] Zuantum zu haben. N (291) 
der Straß“ Bruſch⸗Krug— För- des genannten Herrn gefälligst bedienen zu wollen. Brohm. ®ptanifdier Garten. 
Danzig, den 1. Juli 1895. 2 


Die General-Agentur der Thuringia Beste Tafelbutter, 


täglich friſch aus der Dampfmolkerei 


ſtatt (2467) 


Das betreffende Gelände iſt durch . Zernecke. 5 a 

Poſten e vor dem Betreten M. Zern een Oſtaszewo, zu Tagespreiſen habe ich 

deſſelben wird gewarnt. ern ſtets aut Lager u erbitte Beſtellungen. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur G. Edel, Gerechteſtraße 22 


Thorn, den 2. Juli 1895. 
Ulanen Regiment von Schmidt 
(1. Pomm,) Nr. 4. 


Feuetverſicherung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles machen wir die Hauseigenthümer, 
welche ihre Gebäude bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


Vermittelung von Anträgen auf Feuer⸗, Lebens-, Ausſteuer⸗ und Unfall⸗Verſiche⸗ 7 
rungen aller Art zu billigen Bedingungen. Gute Tischbutter 


Klage ee und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen 4 Rutkiewiez, Schubmacherſtr. 27 
unentgeltlich zur Verfügung. F LI 77 
Thorn, den 1. Juli 1895. 2466) Blitzableiter- 


ietät verſichert haben, wiederholt darauf | BR 
N daß 8 Zerſtö⸗ Oskar 15 1 * Wer t, N Anlagen 
rung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ Haupta g ent der Thurin gia. (2472) festigt 


einrichtungen in den Gebäuden eine Ent⸗ 
ſchädigung für dieſelben nicht geleiſtet werden 
kann, ſofern ihre Verſicherung nicht aus⸗ 
drücklich im Feuerkataſter vorgeſehen iſt. Die 
Nachverſicherung erfolgt koſtenlos auf An⸗ 
trag des Hauseigenthümers unter Angabe 
der Baukoſten für dieſe Einrichtungen. 
Thorn, den 28. Juni 1895. 


Der Magillrat. 


Auction. 
Am Freitag, d. 5. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir auf unſerem Bauplatz — 
Brombergerſtr. — vis-a-vis Parkſtr 
eine Parthie Bohlen verſchiedener 
Stärke, Bau⸗ und Brennholz, einen 
Rollwagen und zwei Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar zah⸗ 
lung verkaufen. 71) 
tze & Niedermeyer. 
Die zur I. G. Fenske“ ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 


Selterwallerapparate 


ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt 
verkauft werden. 
Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. 
Offerten mit Preisangabe bis zum 
10. Juli er. exbeten an 
Robert Goewe, 


58 obert Tiik. 


ECC 
H Schneider, 
Atelier für Bahuleidende, 
Trike, 27, (1439) 
ath3apothefe. "TE 


A. . 2 
ee Schwerhörigkeit, 

Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
ſchnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗ 
Apparat. (Bäh⸗Apparat.) Große Erfolge und höchſte Anerkennung in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. e Jeder kann die Erfindung ganz feinem 

eiden entſprechend ſelbſt anwenden. Win Zur näheren Auskunft 
ſowie praktiſchen Anwendung des Apparates wird mein Vertreter, N 
Herr Burmeister, in Thorn am Sonnabend den 6. Juli cr. Hotel Bar 
„Schwarzer Adler“ für alle Gehörleidenden aus Stadt und Umgebung von 
5—1 Une Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags kaſtenftei zu 


kann eintreten. 
ebe den 
Thorn. chtsanwalt. 


T füchtiger Bauklempner 


ür Gas⸗, Waſſerleitung u. Bade-Einrichtung: 
| Stellung. Offerten unter H. R. 2454 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Gute Rackſchneider 


geſucht. Carl Mallon Thorn. 


Ein Hausknecht 


kann ſoſort bei hohem Lohn eintreten. 
Eduard Kohnert 


Ein Lehrling 


von ſoſort geſucht. (2233) 


Fahrräder * 


ersten Ranges /. N 5 


2 

— 
8 
> 
— 
— 


(7) 
0 


nach 55 
eigener, bewährter und ar S 908 . 
1 © 
an 


patentirter Methode, Br; 7 


A R. 6 M , 
No. 1 M 320 7 Ss Patent- 
N amtlich 
V. V | 85 
5 


** 
FE 


33 692, 


(2469) Lonkurs Verwalter. geschützte Otto Sakriss, Bäckermeister, 
Oeffentliche freiwillige RN Neuheiten! x Brombergerſtr. 58. 
Berjteigerung IE, gene | 
Freitag, den 5 d. Mis. 5 Geböhrdelter Rahmen! in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
5 8 f Luftpumpe im Rohr! J. Rapecka, Gerſtenſtraße 14. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf der Jakobs Vorſtadt, 
Leibitſcherſtraße 37 
einen gut erhaltenen kurzen Flügel 
meistbietend gegen baare Zahlung vers 
ſteigern. (2473) 


Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! 


Vertreter gesucht. "BE 


J. . | 

Heinrich, Gerichts vollzieber-Anwärter. — — 

f * d 1 
Meine neuerbaute F 


Dampfmühle, Robert Till 


in holzreicher Gegend nebſt Holzlager. 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


z — 
3 junge Leute 
finden gutes, billiges Logis m. Beköſtigung. 
J Kösters Speiſewirthſch., Brüdenft. 18. 
Sin Herr als Mubewohner wire 
geſucht Heiligegeiſiſtrate 17 1 T. 
Meaftädt. Markt Nr. 14 ſſt die zweite 

Etage zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fleiſchermeiſter Napp, 

(2470) Schillerſtraße 5. 
2 fleine Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 9. 
3 Zimmer und Entree, bequme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 


Holzplatz Wohnhaus, Stallungen und 


Garten, bin ich willens Krankgheits halber Mark intl. Waſſerzins vom 1. Oftober zu 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Wasserleitungs- U. Kanalisations-Anlagen vermiethen. Bäctermeiſter Lewinsohn 
kaufen. i (2460) wie Eine len Familien Wohn dei 
Lowicki, Alaurerms iſter, eomplette Badeeinrichtungen E Bimmer, Rück und Zubehör mit after 
Strelno. vom einfachſten bis zum feinſten Muſter, en ene eee W Bahn. 


— — — 
7 AB 0 nach baupolizeicher Vorſchrift 
Eine Badeauſtalt Mädchenſtube für 300 Mk. vom 1. Ott. 
Izu vermiethen. Kl. Mocker. (2429 


A. Sehienauer, Thoruerſtraße. 


Ein Laden 


— 1 
N f zu jedem Geſchäft ſich eignend, vom 1. Okt. 
zu verm. E. Post, Gerechteſtraßze. 
® o öbürte Wohnungen mit Burſchen⸗ 
* gelaß, ſowie Pferdeſtall u. Wagengelaß 
Weil es das edelste Kaffee-Verbesser- WI Walsdſtraſte 74. Zu erfragen 
ungsmittel der Welt ist. Gulmerftenke 20, 1 Tr. bei II. Nitz. 
Möblirte Wohnung 
2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß, 


von ſofort zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Eiſe nbahn/chieneng „Katharinenstr. 7, 
Manstwedden dert, be, Wägen. Kaflereitung ze. und I der 


zu 
Malerarbeiten. Bobert Tilk. 1. Etage 3 Zimmer ic. von ſofort zu ver⸗ 


Jede er, kleinſte Beſtellung wird F777 miethen. (auch getheilt) Kluge. 

ſauber und billigſt ausgeführt. 15-185 000 Mk. eee 

Otto Jaeschke, zur zweiten Stelle gegen 5% Zinſen 

Detorationgmaler, Bäckerſtr. 6, part.] geſucht. Gefl. Offerten sub „ . 
* | 


wi Wohnung 4 Zimmer, Balton und 


zu verlaufen. A. lamm. 
(1575) Thorn, Grützmühlenteich. 


Feuer- u. diebesſichere 


Geldſchräuke Warum? 


und eiſerne Kaſſetten 
(2022) 


offerirt 


Robert Tilk. 


Warum finden Sie in jedem besseren | 
Haushalt Weber's Carlsbader Kaffee- 
Gewürz? 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Fahr 


und ReparaturWerkitatt für Fahrräder. 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie fämmtliche 


hrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 
wien. Gesicki, Alchauiker, WR EUER gen 
e 14. Gerwenfir. 16 if die J. Ef. zu Tu. 3 J. n. 


2341 rabenſtra 3. N 
2 Fur Handle lohnender Rabatt, u 10. auch im Ganzen z. per, Z. erir. Gerecht 


. 3 Düreauvorſteher Tem 


Victoria⸗Cheater Thorn. 
(Direction Fr. Berthold.) 
Donnerſtag: Kein Theater. 


Freitag, den 5. Juli 1895: 
Der Königslieutenant, 


Luſtſpiel von Karl Gutzkow. 


Sthitzenhaus⸗ 


arten, 


Heute 


Mittwoch, den 3: Juli 1895: 


20. Abonnements⸗Concert 


Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Die Prämien find angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. das Pfund 90 Pfg. (2348) Von 9% Uhr ab Schnitthillets zu 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Victoria Garten, 


Heute Mittwoch: 
Wafteln. 


| Thalgarten. 


Heute Mittwoch: 
Krebsſuppe 


bei Albert Reszkowski, 
a Uriegs- 
deutscher PLN Veteranen, 


Sonutag, den 7. Juli er.: 


Wiener Café, Mocker, 
Zur 25jährigen Wiederkehr der 
glorreichen Sietzestage von 1870/71. 


Groß s 
Instrumental- u. Vocal-boncert 
ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Regts. v. d. Marwiz (8. Pomm. Nr. 61) 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Rlek und gütige Mit⸗ 

wirkung des altſtädt. und neuſtädt. 
Kirchenchors. 


I. und II. Theil: 


Militär-Musik. 


Festrede. 


— — 


ME Als Piätterin I. Theil: Vocalmusik. 


Aufsteigen ein. Riesenluftballons 


IV. Militärmusik. 
ue Erinnerung an 187071. mm 
Großes Potpourri von Saro unter 
Mitwirkung eines Tambour u. Hor⸗ 
niſteu⸗Corps, Gewehrfeuer, 
Kanonenſchläge. 


Beſonders reichhaltige 


= Tombola. 4 
Pfefferkuchen 
und Blumen- Ver looſung. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Brill. Seleuchtung d. g. Gartens. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintcitt a Perſon 50 Pf. Familien⸗ 
billets (3 Perſonen 1 Mk.). 
Mitglieder zahlen in Anbetracht der 
hohen Unkosten gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte 1895 25 Pf. a Perſon. — 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Alles Nähere die Programms. 
der Reinertrag des Concerts 
iſt zur Gründung einer Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für hilfsbedürftige Veteranen 
beſtimmt. (2463) 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Der Vorstand. 


5 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher mir den nachweiſt, 
der mir meinen braunen, löwenartig ge⸗ 
ſchorenen Hühnerhund „Hektor“ ent⸗ 
führt hat, daß ich denſelben gerichtlich 
belangen kann. a 

von Petrikowski, Podgorz 

Höcherlbräu. 

Hierzu „Der Zeitſpiegel 


